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Nr. 48. Donnerstag, den 22. April 1920.
Hjute Commission Interallide des Territoires Rhenans
nktrirt de Wiesbaden Cercle de Wiesbaden -Campagne
U Nr . 734/2.

Bekanntmachung.
Aiiioendung des Artikels L9 der Verordnung Nr . 2

der Hohen Interalliierten Kommission für die Rheinlande,
rrrordnet der Kommandierende General der Armee was folgt:

Alle Geschäftsinhaber müssen , in den Ortschaften , wo
Trohpen sich aushalten , sei es Garnisons - oder nur vor¬
übergehende Truppen , in einer sichtlichen Weise und in be¬
lmmen Ziffern ihren Verkaufspreis auf die Waren anlegen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verfügung und gegen
b-n Artist! 29 der Verordnung Nr . 2  zum Nachteil einer
Milärperson oder einer im Dienste der Französischen (
Wimmer sich befindlichen Person werden dazu beitragen,
daß der Einkauf im Geschäft oder Handelshaus des Zuwider - ;
Händlers für einen veränderlichen Zeitraum verboten wird . <

Diese, durch den Ortskommandanten auierlegte Strafe >
wird ebenfalls gegen alle Geschästsinhaber anwendbar sein . j
die einer übertriebenen und ungerechtige Erhöhung ihrer
Verkaufspreiseangeschuldigt werden.

Wiesbaden, den 19 . April 1920.
Le Comraandant de J u g v i g n y D61£gu6 de la H . C.
J. T. R dans le Cercle de Wiesbaden — Campagne,

signe : De Juvigny.

Warum Drnschland
den Krieg verlor.

Von General Greene  r.

General Groener gibt in der neuesten Nummer
der „Deutschen Revue " eine zusammensassende Dar¬
stellung der deutschen Politik und Kriegführung -m

: Weltkrieg und kommt zu folgenden interessairten
Schlüssen:

1814 war die Offensive im Westen getragen aewesen
der aroßen overotiven Idee des Grafen Schfteffen,
Umsassimgsgedanken . Sie batte nicht zum Ersola

sembr,. weil , unter anderen Gründen , statt die ga ^ '.e
a»f die Umfassung au legen , erbebliche Delle im

Durchbruch festgeleat worden waren 1 b !9  war
Umfassung nicht mebr ausfübrbar . denn in den fast
Jahren war vom Meer bis zu den Alben ein

^Mausendes Befestiauuassystem entstanden , das nicht
"« lbbracheu werden konnte In den Iabren 1015 l„ s
^ ' war im Westen kein Tnrckbrnchsverftlch . a " ch nicht
D«r den günstigsten Vorausktzunaen gelnngen . Rur im
y»en war Gorliee als alüelliche Durchbrnchsoperatioii , nw ' -roat  Gorliee als alüelliche Durchvruchsoveranon tu
.^ eichrien. unter wesentlich anderen Verbaltnissen , als

'w Westen lagen.
^ äuch war zu erwarten , dass der deutsche Angriff den

des amerikanischen Heeres beschleunigen würde.
E ^ utsmann konnte daran nichts liegen , denn k
Truppen Amerika in Europa einsetzte , desto ent-

wwstner mußte der politische Wille die Unterwerfung
' 11̂Mds sich zum Ziele setzen.

Bnndesgenoffen Deutschlands waren längst des
buivhi dlüde geworden und wurden nur noch gehalten
wzC , militärische » Stützen , die ' bnen Deutschland ge¬
il̂ - Nahm man diese fort und blieb der erwartete
»J*  ? ie8 in Resten ans , so war der Zusantmenbruck,

MNens und Oesterreichs nicht mebr aus, » halten . Auch

rechnen^ vorzeitigen Absall der Bundesgenossen war zu

wn ? " dieser Lage war die dringendste politische Forde-
feine deutsche Heer möglichst stark zu erhalten und
der Ä aus keinerlei Probe mehr zu stellen , da sonst
Ssülum u ,mann  leicht die allerletzte Plattform unter den
fttieoer * ot - Solange die militärische Lage ans den
Balkon " platzen im Westen , in Italien und aus dem

^Eichgewicht der Kräfte sich hielt , war sür
einez ^ " Handlungen eine Basls und die Möglichkeit
der Friedens vorhanden . Beim Mißlingen
fcolilitow o " toar  mit Sicherheit vorauszusehen , dass die
dolltisch» Ri 10“ iich hoffnungslos gestalten würde . Das
©ettunn wlement ' » der Kriegführung kam nutzt zur
der Adhh * Staatsmann stand beiseite und hoffte , das,
sive, lh„ , den Sieg melden würde . Die Offen-
war . wmj >Erfolg aus operativen Gründen recht unsicher
Gebiet j.. , , unternommen , da der Krieg nicht nur das
kowwt n„. Unsicherheit , soiidern auch des Glücks ist . Es
die kowml..? " ^aus an , daß der Feldherr und Staatsmann
Taste dez " de Entwicklung mit der schöpferischen Phau-

-Armee , voraussielst . Nachdem der erste grobe

Dtrrevvruchsvermw vereirs «rmangs Apru metzwnaen war , f
durste der Staatsmann nicht mebr zuwarten , bis die po
Mische Initiative vom Feldberrn ergriffen wurde Diesen
führte die Beharrlichkeit zu neuen Versuchen , nut oen
letzten Kräften an der Festungsmauer zu rütteln . Da aber
der Staatsmann vom Strategen offenbar gar nichts an
sich batte , wartete er Weiler ab , bis der Feldherr tum
melden würde , daß der Krieg verloren sei. Als diep -r
Zeitpunkt endlich herangekommcn war . batte der Staats¬
mann kostbare Zeit verloren . Dieser sollte mm im Hand¬
umdrehen unter den allerübelsten Umständen das seriig-
bekommen , das jahrelang in besserer Lage nicht gelungen
war . Die divinatorische Gabe des politischen Genies ui
uns versagt geblieben . Friedrich der Große weist rn sei¬
nen Generalprinzipien vom Kriege daraus hin , daß das
größte Führergenie sich in den Rttckzuzsopcriftoneu zeige.
Dies trifft nicht nur für die militärische Handlung , son¬
dern noch viel mehr für die politische zu In den ge-
walftgen Ausmaßen des Weltkrieges war dre volitische
und militärische Rückzugsoperalion zum Frieden eine Auf¬
gabe allergrößten Stils , zu deren Erfüllung die rnmgste
Verbindung , die vollkommenste Harmonie von Staatsmann
und Feldherr gehört.

Ebenso wie die große Operation im Anfang des
Krieges an der Disharmonie des politischen und operati¬
ven Gedankens gescheitert ist , ebenso wie im Verlaufe die
Anwendung der Gewalt nicht vom politischen Genie ge¬
leitet war , so hat zum Schluß der militärische und voli-
lische Rückzug zur Unterwerfung führen müssen , weil
Feldherr und Staatsmann nickst durch die Harmonie des
Genies verbunden waren.

Bei unseren Feinden war der Träger des politlschen
Genres zweifellos Lloyd George , der Staatsmann , der
mit kluger Voraussicht und festem politischen Willen die
Koalition zusammengeschmiedet und gelenkt hat . Die po¬
litische Größe hat sick der strategischen überlegen gezeigt,
wie es auch im Wesen der Kriegführung begründet rst,
denn der Krieg ist nur ein Mittel der Polttik und wird
auf dem höchsten Standpunkt zur Staat skuust. _

Kredit flr DeulMud.
Berlin , 21 . Apr -l . Gestern ist zwischen dem

Deutschen Reich und . einem amerikanischen Konsortium
«in Kredit von 45 Millionen Dollar abgeschlossen worden,
die zum Ankauf von Lebensmitteln für Deutschland ver¬
wandt werden sollen . Die Rückzahlung wird in etwa
zwei Jahren zu erfolgen haben.

Ein weiterer Kredit?

dz . Paris,  21 . April . Wie „ Excelsior " aus
London meldet , soll Deutschland an einem Kredit von 26
Millionen Pfund teilnehmen können . Es soll Garantie
geleistet werden für deutsche Ankäufe in England in Roh-
ntaterialien und fertigen Erzeugnissen.

Firdemf Ms Erhöh«»? der deulsche«
heeMörde.

S a n R e in o , 21 . April . Die deutsche Delegation
in Paris hat der Friedenskonferenz in San Remo eine
Denkschrift des deutschen Reichswehrministers übermittelt,
in der die Erhöhung der gegenwärtigen ständigen Heeres¬
bestände von 100000 auf 200000 Mann gefordert wird.
Diese Vermehrung soll sich auf sämtliche Formationen
des deutschen Heeres erstrecken, auch auf die Fliegertruppe
und die schwere Artillerie . 2n einer weiteren Rote bittet
die Delegation um die Ermächtigung , in der neutralen
Zone statt der festgesetzten Truppenzahl eine gewisse Be¬
satzungsgarnison halten zu dürfen . Die deutsche Dele¬
gation teilte außerdem den Wortlaut der Antwortnote
mit , die sie inbezug auf die Auflösung der Einwohner¬
wehren an die interalliie .te Kontrollkommission gerichtet
hat , und schließt eine Abschrift des Briefes an , in welchem
die deutschen Bundesstaaten aufgesordert werden , den
Willen der Entente in dieser Hinsicht auszuführen.

Mrslheid««? Kuierihas
Paris , 21 . April . Nach einer Meldung des „ New

Portz Kerald " wird die Senatsdommission für aus-
wärlige Angelegenhellen in dieser Woche eine Entschließung
einbringen , wodurch Amerika sich vom Versailler Ver¬
trage und den europäischen Angelegenheiten lossagl.
Man sorderl nur das Recht der meistbegünsttgten Na¬
tion tm Kandel mit Deutschland und die Aufrechterhal¬
tung der Beschlagnahme der deuischen Werte . 3m übrigen
wolle man aber aus der Wtedergulmachungstzommiffton
ausfcheiden . (mz)

__ 28. Jahrgang
Die Nationalversammlung.

Berlin,  20 . April.

Präsident Fehren bach  eröffnet die Sitzung um

1 U Suf Anfrage des Abg. Deglerk (Dnat . Vp.i we-
aen der Vollmachtendes Reichskomullffars in Breslau an
den Arzt Köbisch wird regierungsseitig geaniworlet, ^ dap
die Ernennnng auf Grund der Verfassung erfolgt , et . Es
soll untersucht werden , ob der Kommissar setne Voümach-
ten überschritten habe . Uebxigens seien ferne Vollmachten
inzwischen erloschen . , , , .

Auf eine Anfrage des Abg . M u m m (Dnat . Vv .)
weaen der Heim 'ehrer aus Ostsibirien wrrd regienmgs-
seitia qeaniwortet , daß die ungewöhnlichen Schwiertglei-
ten und politischen Wirren m Sibirien die Bemühungen
d -r Regierung bisher durchkreuft haben . In den nächsten
Tagen werde aber ein Transport Heimkehrer in , Sibtr .en
verladen . Keine Kosten seien gescheut worden . Etwa 1 )0
Millionen Mark seien sür die Transporte ansgegeben wor¬
den . Für genügenden Schiffsraum sei gesorgtz Ein eeerl
der Gesangemn nnisse über Sowjetrußland kommen.

Ans eine Anfrage des Abg . von Gräfe (Dnat.
Vv > wegen der Erschießung des Grasen K a l n e i n wird
regierungsseitig geantwortet , daß deutscherseits bei der
Begegnung der Patrouillen überhaupt nicht geschossen wor¬
den sei . Dte Bestrafung des französischen Schuldigen fei
durch eilte Rote von der französischen Regierung gefordert
worden . Das apsführltche protokollarische Material würde
der französischen Regierung übermittelt werden . Die wei¬
teren Schritte hingeit von der Haltung der sranzoaschen
Regierung ab . . , .

Aui eine Anfrage des Abg . Erkelenz (Dem . > we¬
gen der Brotversorgung im rheinisch - westfälischen Indu-
strieaebict wird regierungsseitig geantwortet , daß neuer¬
dings große Mengen Getreide dem Gebiet zugefühlt wer¬
den konnten . Die Wochenralion habe wieder die Hohe
erreicht , die sie vor den Unruhen hatte.

Es folgt die Interpellation betreffend die K r e t s e
E u p e n und M a l m e d y , gestellt von allen Frak¬
tionen mit Ausnahme der Unabhängigen.

Abg . M e e r f e l d (Soz .) begründet die Interpella¬
tion . Tie Alliierten machen die feierlich versprochene Ab-
stimnuntg zu einer Farce , die in unerhörter Willkür in
Szene gesetzt wird . Dte Bahn im Kretse Monschau wird
von Belgien beansprucht , wodurch uns teiu deutsche Ge¬
bietsteile verloren gehen würden und wodurch zugle -ch d >e
Büu crvcr ' orgnng des Kreises Aachen gesährdet icinöe.
Gegen diesen Rechts - und Bettragsbruch der belgischen
Behörden muß die Nationalversanunlung und die Rcg '.e-
rtlng ciitgrctsen . Eupen hat nur 70 wallonische Ern-
wohner . ' Malmedy ist über zwei Drittel deutsch . Auch
der größte Teil der Wallonen will gar nicht belgisch lver-
den . Wir rufen das Geioissen der Menschheit gegen diese
Vergeioaliigung ans . Von dem Kreise Monschau , tu dem
eine einzige wallonische Familie wohnt , ist im Fried .ns-
vcrtrag überhaupt keine Rede . Bon der Regierung _ er¬
warten wir die schärfsten Maßnahmen ( Lebhafter B isall)

Reichsminister des Aelißeren Dr . K öfter : Wenn
es etwas gibt , das über die Köpfe der Parteien hinaus
den notwendigen Zusamnienschluß aller zu fördern geeig¬
net ist , dann ist es der Blick aus die schweren Kämpfe u >i-
serer Brüder an der Grenze , wie sie uns der Friedcns-
vertrag aufzwang . Alle diese Beslimumngen können wir
vie .leicht mit den : Kopse , niemals aber mit dem Herzen
anerkennen , schon weil dabei überall die Frage des Her¬
zens , ob deutsch oder dänifch , ob polnisch oder belgisch,
übertönt wrrd von den wirtschaftlichen Rücksichten . In
den Kreisen Eupen und Malmedy ist die Lage äußerst
ernst . Die Erregung greift ans die benachbarten Gebiete
über . Beide Kreise sind deutsch und wirtschaftlich auss
engste mir Deutschland verbunden . Eine Irredeilla hat
cs don nie gegeben.



^rariDtttt F e yrenv  ach : Ich stelle fest, daß das
Haû ernmutrg hinter der Begründung und der Beant¬
wortung der Interpellation steht. (Anruf der Unabhänai-
zen: Hmker der Beantwortung nicht! ' Aber doch der

Tell - Ich weiß nicht, ob es nötig war . dies zum
Ailsdruck zu bringen. Ich spreche den Brüdern in der
-westmark unsere wärmste Sympathie au«. (Beifall >

Die Interpellation betr. dcii D u r ch g,a n g Z bet»
e ^ £ *”1 * 1 Ostpreußen  wird auf morgen vertagt.

. Es folgt die erste Beratung eines Gesetzentwurfes über
die Befriedung der Gebäude des Reichstages und der Land¬tage.
, Abg. Koenen (IT . Soz .) : Meine Partei verwirftdas Gesetz.

Reichsjustizminister B l u n ck tritt für das Gesetz ein.
Krüger (Soz .): Das Parlament muß ge¬

schützt werden gegen Gewaltakte der Plaste.
Das Gesetz wird in zweiter Lesung erledigt.
Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzes betr. die

Verlängerung von Patenten und Gebrauchsmustern. Das
Gesetz wird ohne erhebliche Debatte aligenonimen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes betr.
m fk b S r a m m - u n d F e r n s p r e chg e b ü l, r e n

*n ei 'Jtn &ung mit dem Gesetzentwurf betr. dir Postae-
buhren und betr. das bayrische und württembergischePost-

Reichspoftminister G i e s b e r t s : Die Verhältnisse
haben sich so gestaltet und so ungünstig entivickelt und
insbesondere hat sich unsere Valuta so verschlechtert,
dte letzte Erhöhung der Gebühren nicht ausreicht.
Defizit ist auf 1 344 000 000 Mark gestiegen. Für
ist ein Fehlbetrag von 380 Millionen veranichlaqt.
erwarte von der Arbeitsfähigkeit unseres Volles immer
Ö *tne  Besserung der Verhältnisse und ein Steigen der

inzwischen aber haben die Forderungen der
Eisenbahner ihre Ruckwirkung auf die Reichspostverwal-
^5 ? "usgeubt . Werden diese Forderungen bewilligt, so
wachst das Defizit auf 1 450 000 000 Mark. Sparsamkeit
und Sozialpolitik widersprechen sich mancknial. Reue Ein-
nahmeguellen sollen geschaffen werden. Das Reklamewesen
w!rde» 9Ä Cm  in eigene Regie übernommen

Sehr umstritten wird dre Abgabe von lOOOMk.
ton kz  Fernsprechabonnenten an die Postverwaltiiug
fein. Es muß aber bedacht werden, daß Währeno de»-
Das Reparaturen gemacht werden konnten.

^e Geld dazû in den ordentlichen Etat ein tü¬
ftelten, wurde noch größere Mittel erfordern. Tie .rebe''-
iw untb öer  württembergischen " Post
rst ohne Schwierigkeiten bewerkstelligt worden. Die Vor-.

aber dieft ' ist ^ .Mehrbelastung unseres Wirtschaftslebens
verww.Vn^ Äe werden an den Haushaltungsausschuß
^E ^ sen, Mi Ausnahme desjenigen über das bayrische
geht " ^ iemberglschePostregal, das an den 26. Ausschutz
. ^„^^ ittwoch 1 Uhr Interpellationen betreffend Durchs
gangsverkchr nach Ostpreußen und anderes. - Schluß ge-

daß
Das
1920
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Was die Alliierten wolle«.
Neue Warnungen der Entente.

der jüngst umlausenden Gerüchte über die
Möglichkeit eine».- neuen Militärputsches ersuchten die Re-
gierungen von Belgien. Frankreich,' Großbritannien und

°re gegen jeden antidemokratischenAnschlag sind,
Geschäftsträger, dem Minister des Auswärtigen zu

d"tz. die Regierungen eine deutsche Regierung,
nfai!rf̂ A 9ccl 9net sein würde, den Friedensvertrag loyal
auszufuliren, in kemer Weise dulden. Jedes Wiederkebren
bmfiin l:"fc UtIOniil eit  Bewegung , ebenso wie den Ausbruch

,Sclöen  .nur  das Ergebnis haben, die Maß-
und der m-rn? Ê nstlgung des wirtschaftlichen Aufbaues
und der Verpflegung Deutschlands zu verzögern oder so-
?erLÄJ1 ^ LE '.^ ähr-end andererseits die alli-

l l ™ versprechen, derartige Maßnahmen inErwägung zu ziehen.
. ®ct ' » «Wfcwaa öer vmifchen Regierung, Deutschland

aus die Folgen aufmerksam zu machen, die die Errichtung
einer dem Vertrag von Versailles feindlich gegenüberstehen-

«UU eine  Ernährung haben könnte, ist am
i9 . April zur Aui-subrung gekommen. Eine gleiche Note
ist oem Unterstaatssekretär des Auswärtigen durch dieVertreter überreicht worden.
- ^ " worth  y wies im Unterhaus auf das Unbe-

bin, das infolge der auf dem Kontinent verbreite-
ten Meldung herrsche, wonach gewisse englische Vertreter
" Deutlwland den Anstiftern des Kapp'schen Butsches

Unterftiitzung zugefagt Hütten. Er fragte, ob die englische
Regierung , dielen Meldungen entgegentreten wolle B o -
IL? r«r a £  sagte , die erwähnten Gerüchte entbehrten je¬
der Grundlage . Die englische Regierung würde jedem
SKifeS W' cderaufrichtuug des militärischen Regimes>Nlt Mißfallen gcgeniiberfiehcn.

,/̂ /taßUch der in P a r i s gegenwärtig stattfindenden
intern.lilerteii Wirts chaftskonferenz. die von dem französi¬
schen Hau.delsiuuuster I s a a c geleitet wird, beschäftigt sich
die^ große Presse mit der Regelung der wirtschaftlichen
BUfammeuarbeii der Alliierten mit Deutschland Hmu
schobt das „Journal " in der Hauptsache folgendes: ' ä

Die deutsche Großindustrie ist vollständig abhängig
von der Entente hinsichtlich der Belieferung mit Rohmate-
J’a ' Aalurlich hat Die Entente alles Interesse daran, die
deutsche -Wirtschaft Wieder in Gang zu bringen. Es nmß
deshalb eine derartige Regelung stattfinden, daß die SUr
rl U"t£ te  Orgamiationen der deutschen Großindustrie
sich verpflichten, ihre Produktion vollständig in den Dienst
der französischenEntschädigung zu stellen. Falls in die
ser Frage die Verbündeten Frankreichs geschlossen hinler
DeutlckN-md- T » -r™ ^̂chEes sein, jeden WiderstandDeutschlands zn beseitigen.

Allerlei Nachrichten.
Die Berliner Garnison.

In Berlin waren Gerüchte verbreitet, wonan,
Garnlson von einer gewissen Unruhe ergristen
Es scheint sich aber nur darum zu handeln, daß bu
gswent _29 und einige andere kleinere Truppenteil-
ulai^ d̂ vEwung gewisser Zulagen ungehalten sind
deswegen ibre Vertrauensleute zum Kommandeur
haben, nm ihm ihre Beschwerden und Wünschet
Ben. Sie Angelegenheit ist sofort dem Minister u
tet worden, der die wohlwollendste Erwägung

% i rfl
O

einstin»
am To

3'
§ tra
Gewerk
itn Kol
und d»

ihrer lc
St

schsvedis
einesn
die völi

Näuberhauptmann Hölz.
Wie deM „Berliner Tageblatt" aus Dresden new

wird , hat Holz bei seiner Verhaftting einen Deo»
zu vernichten gesucht, der auf 245 000 Mark lauieie
ner hatte Hölz für eine halbe Million Mark Brilla«
den Kleidern eingenäht bei sich.

Wie das „Prager Tagvlatt " aus Marieiibad ,
wurden dort zwei Personen verhaftet, bei denen
Barbetrage vorgefunden wurden. Wahrscheinlich

j e» sich um vereinzelte Angehörige der Hölz'schenS

Eine neue Blockade?
. rf. u iX, «Ehicago Tribüne" zufolge ist es mehr als zwei-
slb'stt, daß England trotz seiner Stellungnahme zur möa
lche„ Verhangi",g der Blockade über Deutschland diese

.Uftcht zur Ausführung bringen wird, da die euqf ifdjc
Iheflimiuß in der gesamten Kausmannschaftauf energische»
Widerstand stoßt. Diese erblickt in der neuerlichen Block»
deverhangung eine Gefährdung des englischen Handels die
einer Ausschaltung Englands vom deutschen Markt zu'au»
nen Amerikas gleichkäme. In England hält man es sür
sicher, daß Amerika sich aus keinen Fall an einer Blockade
gegen Deutschland beteiligen ivird. 01

Auslieferung deutscher Schiffe.
Der anszuliefernde deutsche Kreuzer Molbeis

ver sich im Schlepptau des Kreuzers Thüringen Seil
fotüie sechs Zerstörer: 193, 189, 195, 198̂ 199,!
und 771 werden aus der Reede von Cherbourg erir
Die .Thüringen wird in Barfleur anlegen und das 34
>chw dort lassen, um dam, ihren Weg nach Brett
zusetzen. Die Zerstörer werden von dem Dampserf
begleitet, der de« Auftrag hat, die deutsche Besatzun
Hau,e zu bringen.

Die Einwohnerwehren.
Der Berliner Korrespondent des „Temps" iagi

der Rote des bayrischen Ministerpräsidenten über die
wohnertvehren: Noch niemals habe ein bayrischer
sterpräsident klarer gesprochen. Er habe die ganze
volkerung binter sich. Bauern und Bürgergarden ju
waffnen bedeute in der Tat die sosorttge Rückkehr
Räterepublik in Müiichem urrd zur kommunistischen
chre, deren sich Bayern mit so vieler Mühe letztet
Hove erwehren können. ^ Die gleichen Erlahrungen
die sächsische, württembergische und badische RegierMI
anlaßt , pch mrt München zu verständigen.

Kleine Meldnngen.
ttI(,nh®,er t ' i n: Der „Bert . Ztg ." zufolge wurde der«
mandeur des badischen Gendarmeriekarps, Oberst K»-

sÖer  « Jä $ff e9ierunÖ zum Präsidenten des!zu errichtenden Reichskrinrinalpollzeiamtes in Berlin

Ät a i n z. Das „Echo du Rhin" erklärt sich
machtigt,. die Nachricht deutscher Blätter über die

^v̂ ^ ^ orntzmderr̂ Ler^ Boyerl interalliierten 1tar

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

14J (Nachdruck verboten .)
. hinein Anliegen , das schon von mir entschie-
fuhr " Wnn ,tfammt ri )ie .^ od&ter  entrüstet bei undn^ an fann sich nicht genug über die Tröi-
strgkeit unserer Leute wundern , Papa . Bor einiaen
Tagen habe ich bie Dirne mit ihrer Bitte um Ueberürs-

abschlägig beschieden. ihr auch uw
bich zu wenden , da die Entscheidung

ser, und nun versucht es ihr sogenannter
Bräutigam dennoch, meinen Willen zu durchbrechen "
Soll Bursche noch ein Jährchen warten!
5ten ^ ^ sta !" " Tc°d)  0Kl 3U  unreif zum Hei-

Tamit war die Sache abgetan.
sonst noch etwas in meiner Abivesenheit vor

gefallen , was ich noch nicht weiß, mein Liebling ""

gleichgültiger sein, was ich dir Mitteilen muß." antwor.
lep\e -belegter Stimme , „aber daß man sich über
fiiZfül ' t -Unö -lnordnuiigen immer wieder so leichthlinvegsetzt, daß man es wagt , sich offen geaeu dick ans,
zu ehnen, deine Autorität als Pater förmlich-u E
,eltigen , das , Papa , hat mich tief geschmerzt" 5
imh  fre lehnte sich wieder erschöpft in die Wagenpolsterund schloß, momentan die Augen . « -«m-i>pvr,ier

war der Vater an ihrer Seite . SeineLiebkosung ermunterte sie
„S .- "

«imt weis;, mem Liebling ?"
r .. "B». ich habe drr noch etwas zu berichten, Baba-
voller begann sie jetzt mit kimimer-voller Miene.

Ter Baron horchte auf.
Er haschte ihre Hand , um sie zu streicheln.
Agnes räusperte sich, sie hatte sick einen

zurechtgelegt , um Hellmut , der hinter ihr Geheimnis
Kmmen war , aus ihrem Gesichtskreise zu entfernen
w netter zusammenzuleben , ihn Tag für Taa
vor Augen zu haben , nachdem sie sich von ihm durck-
m £ ?nn n f & ?>Ven  St ° lz Zu demüttgenM
e «Nanu ? Wohl gar etwas Wichtiges ? Laut un-

008Ä » ASLSS ^ Ä»r 'Ä sahihrln Mt
ÄfiWÄÄÜP - ”» » W. . «Aian hat v« , «nreu vrevltn

bir weh getan ? Sprfth , ich sehe es dir an ."
Er täfchette dLei " unaufhörlich ihre schöne weiche

seine Stimme hatte einen warmen GefühlstonHand.
angenommen,.

„Wenn nur ich davon betroffen wäre , würde es mir

„Sprich , mein Goldaggi , mein Süßchen die dem
Papa so ergeben ist: was hat sich der Berigel der HelE
Mut, in meiner Abwesenheit wieder unterstanden ^ Tenn
von ihm ist doch die Rede . Was hat er für Worte ' über
mich gebraucht, die dein kindliches Gefühl so verletzendem Herzchen ,o erschüttern konnten ?" veltesen.

Sie begann zu erzählen.
„Hellmut ist wieder in Pelonken gewesen —"
„Dacht es mir schon
„Ich überraschte ihn im Walde , wie er aerade

bon Pelonken kommend, zurückritt ." '
„Ter Lump —"

neu - « °eCfUCtjte Wie  gewöhnlich alles aözuleug-

f£ e%eJ Charakter !"

hterrn  Säjloß Tameroiv beugen mksse, und noch and
mehr , was Furcht alles behalten habe. Genug , »
Beracktunn "" kindlich, sprach von dir mit solch
Pachtung wurde auch zu mir so auSfalleud , und
Gsmeinick^ ^ l Vr -ulrf)t wert ist, länger in uns'
Gemeinschaft zu bleiben . Mir speziell ist er so zuiv

k" ' Ä ' ° nu nut’l »
Wenn ■aI§  weinen Benvandten betracht'' " J ,-nriiien ^ envanoten velraq

werter rn unserer Nähe geduldet Iv
?^ " ^ Ehe rch es vor , das Schloß zu verlassen unö 3

feite

"Aber , als ich ihm Vorhaltungen machte.' bekannte
r, Sports ,^ ie einzigen seien^ ie ihn ver-

rn 'S ' sZTn  S
A^ ben, wenn deine Tyrannei zu weit ginae

«irnil 1 ‘ C ww er das sagte, entnahm ich, daß ihm diese

Mel meben jetn  mutz, - . E° wird A S  KÜS
gegenüber den tzarparts über dich in einer Weise a?
äußert haben ? aß ' sie i m eine' Uebersiedlung^ nL
Pelonken nahelegten . Dieses hinterlistige Wesen fordsN

.größte Entrüstung heraus . Ich wies ihn darauf
hin . wie nötig es von dir gewesen sei, mich mit seiner

°u Ihm nicht SÄ

ontgegnete Hellmutz, ganz gereftt " kubr
Agnes fort , „er hätte die väterliche BevoLnduna

Engst mündig und sähe einer entscheidenden
Aussprache mit dir ruhig entgegen . Es pfiften sckon
die Spatzen von den Tüchern, welcher Tvrannet er ^ ick
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Mss -̂ ^ ^ ^ Aavi sä'u begeben. ' Das ist mein
oder ichd̂ " ' bem ^ uicht abgehe. Entweder

"ne erzürnte Göttin saß sie vor ihm
den stirubenden Augen.
Eis-p m den heftigen Kopfbewegungen , die sie in ihr̂ I
E.' wn P̂achte, hatte sich ihr Hut verschoben. Ter
^ »^ ihn rhr wieder zurecht , mit einer Bchutsamke^

man am besten auf das innige Verhalts
schließen konnte , das zwischen beiden bestand.
Di - K»# £ TrJ “ unerhört !" entlud sich nun sein M

^äen Adern an den beiden Stirnseiten schwoll'
di? « äbn - '.'Ter Bursch« läßt sich einfalleti , ^

^Gen ? Sich aufzulehnen gegen se>oZ
der Wekt-? D^ der zu nichts nütze ist f
«ra Der mir schon von seiner Geburt an nttf

Verdruß bereitet hat ? Stehen

witden  Feinden sei
halt ? Nern ! Er ist kein' richtiger ' „
L - rN . ÄT " *' m  W6m - 105  W * 'W

Er hielt einen Augenblick inne.
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ted,i(j

Vater-
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- Nicht genug , daß schon ein ^
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(ö;  als jeder Grundlage entbehrend zu bezeichnen.
% 11ni n e tt&« 1 9- Der oldenburgischr Landtag bat
■»immia beschlossen, sich aufzulosen und die Neuwahlen

^^ rage der Neichstagswabten abzuhalte».
E q ü r i cf). Me die „Reue Züricher Zeitung» aus
- , r a 8b ii r g meldet, drücken die elsaß-lothringischen
,7s,' . .schalten in einer Adreffe an M i l l e r a n d den

goblengebiet streikenden Arbeitern ihre Sympathie aus
»nv »ringen auf eine Beilegung des Streiks . Sie drohen
,-aebenenfalls mit dem Generalstreik zur Unterstützung
ibrer lothringischen Kameraden.
' Stockholm.  Rach lebhafter Debatte hat der

«hwedische Reichstag mit großer Mehrheit dem Entwurf
Z neuen Ehegesetzes zugestimmt. Das Gesetz bestimmt
d,e völlige Gleichstellung der Ehegatten.

Genf.  Die Agence Havas verbreitet folgende Er.
«frtmfl: „Die französische Presse hat gewisse in Wiener
Leitungen enthaltene Meldungen wiedergegeben, nach de¬
nen gegenwärtig eine lebhafte Annäherung zwischen Ita¬
lien Deutschland und Oesterreich im Gange wäre. Der
italienische Boischaster in Paris bittet uns, diese vollstän¬
dig unbegründeten Gerüchte uachdrücklichst zu dementieren.»

Paris . Nach einer Meldung des „Echo de Paris»
veranstaltete die syndikalistische Jugend von Brest unter
Wngen der Sowjethhmne Kundgebungen, in deren Ver¬
lauf sie Militär- und Zivilpersonen belästigte. Es sei zu
Schlägereien gekommen. Etwa zehn Personen seien schwer
verletzt worden.

Marseille.  C l e m e n c e a u ist auf dem Damp.
sei Sphinx in Marseille angekommen.

Brüssel.  Reuter verbreitet eine Blättermeldung,
vonach die Eisenbahner in dem von den Belgiern besetz¬
ten Gebiet in den Ausstand getreten sind. Der ganze Ei-
ienbahndienst sei eingestellt worden.

Managua.  Die RepublikN i e a r a g u a hat den
striedensvertrag ratifiziert.

lokales und Provinzielles
Schierstein, den 22. April 1920.

** Die Anlieger der Straße Schierstein-Wiesbaden
veckmmellen sich gestern abend im Nassauer Hof zwecks
Besprechung nnd Slellungnahnie zur Beschleunigung der
Fmigstellung des Wegesund zur Entschädigungsfrage. Der
pn Versammlungsleiter ernannte Herr Gärtnereibesitzer
.Lhr. Kieser berichtete über die bis jetzt ausgeführten Ar¬
beiten und über die vielfachen Verhandlungen und Beschwerden
der Anlieger, die diese mit dem Bezirksverbanb über die
An der Ausbaues geführt und angebracht haben. Alle

bis jetzt unternommenen Schritte und Versprechungen
ens des Bezirksverbandes haben bis heute, wenigstens
die Schiersteiner Anlieger, zu einem befriedigenden oder

erhaupt zu einem Resultat nicht geführt. Die Ausführung
vom Landeshauptmann angeordneten Beschleunigungs-
VerbesserungSarbeiten wurden von den Nachgeordneten

mten oder der ausführenden Baufirma entweder gar
t begonnen oder sehr bald wieder eingestellt. Man kann

her den schwergeschädigten Anwohnern nachfühlen, wenn
nklaren, daß ihr Geduldsfaden nunmehr bis zum Reißen
Mnm ist. Sir verlangen jetzt mit aller Bestimmtheit,
nicht nur die Straße selbst, sondern auch die angrenzenden
®{§e ,n den für einen ordnungsmäßigen Verkehr brauch-

^oustand versetzt werden. Der in der Versammlung
bei* Beigeordnete Lang wurde dringend gebeten,
lviid, ^ Eindeverwaltung. in diesem Sinne vorstellig zu
Sn«!* auf schleunigste Durchführung der vorgebrachlen
»Jtyy ""d Wahrung der Anliegerinteressen nach achl-
L,.. Hinhalten mit allem Nachdruck hinzuwirken,
^ ^ ^ "ireibesjtzer Schwebig behandelte die Frage der
MAVntschädigung, Vergütung für das zur Erbreiterung
tzr bi,,, bnteignete Land und Aufstellung der Schutzgitter.

^ es für recht und billig, daß nicht nur die Ent»
Wn selbst, sondern auch die verlorenen Zinsen ge-

— "den. Ebenso müssen die infolge der verkehrslosen
biefe iÄ eBe" Zeilversäumnisse vergütet werden. Alle
die ijn̂ ruche wurden in einer Resolution niedergelegt,
ton sSi e Zustimmung fand und die durch eine Kommission

»MSverband unterbreitet werden soll.

zeii,rj„?"dN" ischeŝ Die Schlagballmannschaft der Turn-
gegen hp„°lt am  Sonntag in Nüdesheim spielte, konnte
zrrvh,»̂ " Zottigen Turnverein mit 73 :38 Punkten

ben Faustballspiel verlor die 1. Mannschaft
best- ^ ^ erein Wiesbaden, der wohl gegenwärtig
k,î °^ ballmannschaft im Gau Süd-Nassau be-

Mp Mt 48 : 46 Punkten. Die Spiele litten
rean-riim «.machten Bodenverhältnissen, die durch

Böetter am Sonntag hervorgerufen waren,
kicher nr, ^ ĥulag ist die Schlagballmannschaft des

und tl nomin* 3U einem Gesellschaftsspiel einge-
»ao-i ! nr ! i)as  Spiel bei gutem Wetter um 9J4 Uhr

Jös auf dem Platz am Hafen statt.
ilchvunôluIne:il$ e Leben ist jehl wieder in starkem
^ er vi-i, m ŝlssen; auch in den Landorten

t 0 »Hänger . Die beinahe ganz aus Land¬
ab Vereinen\ Rheinhessen z. B. hat mit ihren

Frau,« lEder Ortschaft einen Turnverein mit
,ep. Zöglings», sowie» Sport»und Spiel-Ab»
eine aucl)  ln unserem Nassauer Land siehi

. Der ho,« " ge Tätigkeit aus turnerischem©e»
öderes»-î ^ ^^ ^nden Jugend ist somit ein sehr
Men grdoi» ^ gesunde Belältgung ln ihren freien
E- — Da« °̂le fleißig wahrgenommenwerden

'^unsil»/«.̂ EN 25. April in Frankfurt an gesetzte
- hutzle das eine glänzende Veranstaltung fein

Amrne «in„T )ben  werden, da das dafür ln Aussicht
^ruchi von der französischen Besatzung
Q*rOlurmao!>' ®U8  dem gleichen Grunde mutzte der
2- Mas werden. — In Dotzheim stndel

* Erste diesjährige Ausammenlurnen der

dähr,
tose

Frauenabteilungen des Gaues Süd-Naffau stall, wobei
sämtliche Turnerinnen des Gaues keilnehmen werden. —
Die Deulsche Turnerschasl zählt wieder weil über eine
Million Vereinsangehörtge und ist damit nach wie vor
weitaus die größte Korporation aus dem Gebike der
Leibesübungen.

* Preisrückgang am Warenmarkt. Die „Düssel¬
dorfer Nachrichten" berichten: Die sprunghafte Preis-
steigerung am Warenmarkt, wie sie die ersten Monate
dieses 2ahr brachten, scheint nunmehr von einem ebenso
plötzlichen Preisrückgang abgelöst zu werden. Und an
der letzten Kölner Warenbörse kam es zu einem richtigen
Preissturz: es kostete dort ungebrannter Kaffee 25.40
das Kilogramm, kondensierte Milch, die vor 11 Tagen
noch die Kiste(48 Dosen) mit 540 Jt. bezahlt wurden,
kostete 450 Jt., Reis kostete 15.50 Jt., Kakao 27 Jt.,
Makkaroni 19 Jt. das Kilogramm. Auch Hülsenfrüchte
waren billiger, gute holländische grüne Erbsen wurden
mit 720 bis 740 Jt, braune Bohnen mit 800 Jt., Linsen
mit 1150 Jt., Ackerbohnen mit 500 Jt. die 100 Kilo¬
gramm angeboten. Obwohl reichliches Angebot vor¬
handen war, kam es nicht zu größeren Abschlüssen, weil
mit einem weiteren Sinken der Preise gerechnet wird.
Es sind verschiedene Ursachen, auf die dieser Preisrück¬
gang zurückzuführen ist. Da ist einmal die merkliche
Besserung unserer Valuta, die auch weiter anhült und
natürlich neue Waren nach Deutschland bingt, dann dir
angekündigte schärfere Ueberwachung der Einfuhr, die,
allen Machenschaften'auf künstliche Warenknappheit ein
Ende bereitet, alle Läger die aus spekulativen Gründen
unberührt blieben, werden geöffnet, man will sich doch
schließlich nicht die teuren Sachen nach dem 15. Mai be¬
schlagnahmen lassen. Der Preisrückgang wird sich natürlich
dadurch verschärfen und immer mehr Ware an den Markt
bringen, was der Verbraucher mit Freuden begrüßen
wird, denn für ihn waren doch die geforderten Preise
meist unerschwinglich.

* Vollversammlung der Handelskammer. Die
Handelskammer hat für den 28. April 1920 eine Volt»
Versammlung mit nachstehender Tagesordnung in Aussicht
genommen: 1. Verhandlunqsberichl der letzten Dolloer»
sammlung. 2. Wahl des Präsidiums und des Kassenver¬
walter». 3. Wahl der Ausschlüsse. 4. Jahresabrechnung
1918/19.5.Voranschlagu.Handslskammerbetiragfür1920/
21. 6. Anstellung der Beamten und Angestellten der
Kammer. 7. Geschäftsbericht über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr. 8. Herausgabe eines kaufmännischen Lehr¬
vertrags. 9. Aendernng der Satzung der Kriegsstiftung
der Handelskammer. 10. Vereidigung von Bücher¬
revisoren. 11. Beihilfen 12. Verschiedenes. Die Voll»
sammlung wird sich, wie aus der Tagesordnnng er¬
sichtlich, in erster Linie mit inneren Angelegenheiten der
Kammer befassen, da allgemeine Fragen von Industrie
und Handel des Bezirks in letzter Zelt aus verschiedenen
Gründen zweckmüßtgerweise durch den Wtrischaflsaus»
schutz der Handelskammer behandelt uud erledigt worden
sind.

— Tie neue Zchanmwcinstcuer. Ter National¬
versammlung ist der Entwurf eines Gesetzes zur Abände¬
rung der Schaumweinsteucr zugegangen. Das Gesetz vom
26. Juli 1918 wird dahin abgeändert, daß die Cckaum-
weinsteuer für Schaumweine aus Fruchiwein ohne Zu¬
satz von Traubenwein künftig3 Mark für die Flasche für
anderen Schaumwein und Schaumweinähnliche Getränke
zwölf Mark für die Flasche betragen soll. Die Zahlung
solcher Schaumweinsteuern kann ans Antrag durch das Fi¬
nanz mUnsterinm oder Finanzamt gegen Sicherheitsleistung
auf 6 Monate Unausgeschobenwerden. Für den bereits
im Handel befindlichen Schaumwein ist eine Nachsteuer zu
erbeben. Schaumwein im Besitz von Einzeleigentümern,
die weder Ausschank noch Handel betreiben, bleiben bis
zu 10 Flaschen von der Nachsteuer bestell.

.Meine GhrorM.
Ehrcnzulaqe für E . K. 1. Die Inhaber der

Ersernen Kreuze1. Klasse aus dem Kriege 1870—71 ha-
; den gemäß § 1 der Friedensbesoldungsvorschrift Anspruch

auf eine Ehrenzulage von 4 Mark monatlich. Ein Kriegs-
, teilnehmer des letzten Krieges hat diese Vergütung für die

im Jahre 1918 verliehene Auszeichnung des Eisernen
Kreuzes1. Klasse ebenfalls beansprucht. Das Reichswehr-
mintsterium hat darüber wie folgt entschieden: „So er¬
wünscht die Gewährung einer Ehrenzulage an die In¬
haber des Eisernen Kreuzes1. Klasse auch wäre, so muß
doch bei der Geldlage des Reichs von weiteren Maßnah¬
men in dieser Frage abgesehen werden.»

Keine billigen Schuhe.. Der Verband der deut¬
schen Schuhwarenhändlcr gibt bekannt: In letzter Zeit
sind häufig Gerüchte durch die Tageszeitungen gegaugeu,
die ein Billigwerdeu der Schuhe mit dem Sinken der
Häute- und Fellpreise ans den Aukticnen und dem Stei¬
gen des Markkurses begründeten. Diese Mitteilungen sind
geeignet falsche Hofinmige» zu wecken. In Wirklichkeit ist
die Lage so, daß eine Robaut etwa dreiviertel Jahr und
länger braucht, ehe sie als Leder zu Schuhen verarbeitet
werden kann. Wenn ferner Rohhäute wirklich um viele!
billiger werde» sollten als sie bisher sind, so ivird diese
Preisminderung durch die ständig steigenden Löhne und
Gehälter, die sich doch der allgemeinen Teuerung anpassen
müssen, wieder mehr als ausgeglichen. Dazu konimt, daß
beute noch gar nicht zu übersehen ist, daß die teuren
Preise für Futterstoffe, Garn, Seide, Oese». Schnürbänder
nnd sonstige Zutaten erheblich Nachlassen könnten. Aus
allen diesen Gründen ist au ein Billigerwerden des
Schnbwerks in dieseni Jahre leider gar nicht zu denken.

Die Vortragende Rätin . Im Haushaltsausschui
der Nationalversammlung wurde be' der Beratung des
Etats des ReichsarbcitSministenumj vo» der Negierung
mitgeteilt, daß bei dem Neichsarbe.sministerium die Ein¬
stellung Vortragender Rätinnen und Regierungsrätinnen in
Aussicht genominen sei. Ebenso sei die Beförderung ge-
eigneler mittlerer Beamten zu Regiernngsraten geplant.
Der Etat d.e.sLilltjch»-grbei1omini>'tenums wurde genet-mwi

Frau Verteidigerin . Der österreichische Ju-
stlzan̂ lchuß legte der Nationalversammlung einen Gesetz-
entwurs vor, der die Zulassung von Frauen als Partei-
Vertretung vor Gerichten und Verwaltungsbehördenvor-
sreht, und zwar unter den gleichen Bedingungen wie Man-
ner i i Eingabe führt aus, daß, wenn Frauen in eigener
Lache bei den Gerichten und Verwaltungsbehörden auf-
treten, ,ogar als R̂ichter auf der Geschworeneubank sitzen
durften, im Bagatellverfahren als Vertreter ihres Mannes
wie auch als Vormünderinnen ihrer Kinder prozeßfähia'
sie auch zur Parteivertretung vor Gericht und den Ver¬
waltungsbehördenzugelassen werden müßten, von der ueheute ausgeschlossen seien.
m ? ie sozialdemokratische Fraktion der
Preußllcheu Landesversammlung hat einen Anllaa ein

. gebracht, wonach das Huus beschließen möge, den1. Mat
als aesetzlrcden Leiertaa der Arbeit ru feiera.

Tie Opfer des Bruderkriegs . Eine furchtbare
Hiobspost traf dieser Tage in dem Dorfe Rhotenbuch im
Spestart ein. Von dort war eine Anzahl junger Leute
vor eungen Monaten in die Reichswehr emgetreten. Das
Schicksal wollte es, daß alle wese jungen Leute bei neinem
Regiment dienten, das zur Niederwerfung des Aufrutrrs-

M^ "hrgebiet entsandt wurde und dem bei Haltern
m Westsatew der ,ener grauenhaften Niedermetzelung auf
der Dortigen Arbeitsstätte so viele Leute zum Opfer fie-

Em n'nger Mann der dabei schwer verwundet
wurde, schrieb seiner Mutter, daß bei jenem Kamvi lieben
Söhne Rothenbuchs gefallen seien, darunter a7ch' Kn
Bruder. Erne a»dere Familie verlor dabei zwei Söhne

Entglerst . Der Expreßzug Paris- Cherbourg ist
am Samstag vormittag bei Varnoullet-Verscuel entgleist
Ein Nelsender wurde getötet und einige verletzt. ' '

Aus dem besetzten Gebiet.
,, „ '^ .a in z , 21. April. Auf einer hiesigen Ablieieruna' -
stelle zur Lilbermünzen erschien heute ein Mann mit 5000

Rutschen Reichssilbermünzen. Die Furcht daß
das Geld infolge der in sicherer Aussicht stehenden Außer¬
kurssetzung noch weiter im Wert sinken werde eine An-
iter̂ "endlich t,e9lül,bct  ist , brachte den' Silberhain-ster endlich zur schleunigen Ablieferung. Es wuroen ibin

die Mark in Silber sechs Mark i>? Papittgeld ausg?.
> "" sm n,3ena V 3U- (/0Ü  Mark. Vor etwa 10 Tagen

hatte der Mann an derselben Stelle noch acht Matt für
die Srlbermark erhalten, aber er hoffte damals noch ,
eine weitere Preissteigerung des Silberaeldes. Cei-ie'
Nimmersatten Gewinnsucht verdankt er jetzt einen Verlust
von rund 10  000 Mark. Der Mann dürfte noch gar man-
chen „Leidensgefährten» findeil.

Koblenz,  19 . April. Die Interalliierte Rhein-
landkommisslon hat außer den bei Inkrafttreten des Frie¬
densvertrages durch Maueranschlag betanntgemachten fünf
Verordnungen elf weitere Verordnungen erlassen und in
Kraft gesetzt. Verordnung6 betrifft die Aufgaben der In¬
teralliierten Feldeisenbahnkommissionin Wiesbaden. —
Verordnung 17 regelt in analoger Weise die Aufgaben der
Interalliierten Rbeinschiffabttskommisnonin Köln. Ver¬
ordnung 9 bebandelt die Prozeßeinrede der Unzuständig¬
keit. Sie ergänzt den Art. 17 der Verordnung2 über
die Gerichtsorganisation. — Verordnung 12  erweitert den
Art. 28 der Verordnung3 betr. die Versammlungen. Da¬
nach können die örtlichen Delegierten der Rheinlandkom-
Mission ermächtigt werden, um Unruhen in ihren Bezirken
vorzubeugcn, für eine begrenzte Zeit alle Sitzungen, Zu-
sammenlüiifte und Versammlungen zu untersagen und auch
den Nachtverkehr auf der Straße zu verbieten. — Ver¬
ordnung 13 enthält eine Neufassung des Art. 13 der Ver¬
ordnung 3 betr. die Presse. - Verordnung 14 vervollstän¬
digt die Verordnung 5 betr. die Maßnahmen der Alli¬
ierten bei Streiks in mau Punkte. sArt.' 6 der Verord¬
nung.) Verordnung 15 wird die Angelegenl?ciien des
Postwesens betreffen. Sie ist noch in Vorbereitung —
Verordnung 16 gibt der Rheinlandkommission für die
Dauer eines Monats das Recht, mit Rücksicht auf die
gegenwärtigen revolutionären Vorgänge an der Grenze des
besetzten Gebietes vorübergehend die Zensur für Post. Te
legraph und Telephon ivieder einzusühren. Tatsächlich hat
sie auch im Gebiet der 4. Besatzungszone die Telegraphen-
nnd Telephonzcnsur wieder angeführt. — Die Verordmm
gen 7, 8, 10  und 11  erklären die Verordnungen1, 2, 3,
5, 6 und 9 aus Grund der Verordnung4 im Gebiete des
Brückenkopfes Kehl für anwendbar. - Die deutschen
Uebersetznngen dieser Verordnungen werden vom Reichs
und preußischen Staatskommissar für die besetzten rheini-
übeii 6iebiete herausgegeben und sind demnächst von der
Stiftsdruckerei in Koblenz, Altlöbrtor 36 auf 38 zu be-.
ziehen.

Koblenz,  19 . April. Nach Mitteilung an den '
Reichskommissar für die besetzten rbeinischen Gebiete ist
die Zulassung folgender Gesetze für das besetzte Gebiei
durch die Interalliierte Rheinlandkommission erfolgt:
Reichsgesetze, betr.: 1. Verlängerung des Stahlwerkver-
bandes vom 27. Dez. und 26. Fcbr. 1920. — 2. Druck-
papierpreise vom 27. Febr. 1920. - 3-. Erhebung einer
zufolge der Aufhebung der Höchstpreise sür Häute, Felle
und Leder zu leistenden Abgabe vom 26. Febr. 1920. —
4. Vom 19. Febr. 1920 Aenderungen der Ausführungs-
bestimmungen über den Verkehr mit Zündwaren vom 30.
Sept. 1919 und 22. Dez. 1919. — 5. Druckpapier vom
28. Febr. 1920. — 6. Vom 19. Juli 1919 betr. Ausbe
bung des Gesetzes über den Absatz von Kalisalzen vom
25. Mai 1910 und seiner Abänderungsgesetze, sowie Ab
änderung des Gesetzes über die Regelung der Kaliwirt¬
schaft vom 24. April 1919. - 7. Durchführung des Ge
setzes über die Kaliwirtschaft vom 18. Juli 1919. — 8.
Zahlung von Ablieferungsprämien für Brotgetreide, Gerste
siattoneln vom 18. Trr 101» -md an 1919. _
9. Abänderung der Preise für Kleie usw. vom 28. Febr.
1920. — 10. Kleie und Getreide vom 19. Dez. 1919.
11. Verlängerung der Prioritätsfristen vom 2. März 1920
Preußische Gesetze betr.: 12. vom 24. Febr. 1920 zur
Aufhebung des Gesetzes über Steuernachsicht vom 3. Jan
1920. — Ausdehnung der Bestimmungen der Bunvesrats
bekanntmachniig vom 2. Slugust‘1917 auf weitere Unter
richtsfächer vom 5. Mai 1919. — 14. Niederschlagung vo»
Untersuchungen vom 27. Jan . 1920. — 15. Erhebung von
Zuschlägen im Güter und Tierverkebr der preußischchessi
scheu Staatseisenbahnenvom 23. Febr. 1920. — 16. Er
richtung eines Landevschätzungsamler vom 20. Nov. 1019.



Turngemeinde Schierstei n.
Nachruf.

Unseren Mitgliedern die traurige Mit»
teilung, dass unser langjähriges, treues
Mitglied

Martin Ehrengart
verstorben ist. .

Wir werden seiner stets in Ehren ge¬
denken.

Die Beerdigung findet Samstag nachm.
4 Uhr statt, die Zusammenkunft um ZU Uhr
im Vereinslokal.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Zerrissene Strümpfe
und Socken werden wie neu hergestellt, auch aus
altem Unterzeug angesertigt.

Näh. Annahmestelle:
Rheinftr . 9 bei Fra « M Jms.

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampfen

und Zeitungen , Metall gef. Höchstpr.
I . Ganer , Wiesbaden , Helenenstr. 18.

Telefon 1832 Telefon 1832

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Brotkarten.

Ab Samstag den 24. d. Mts ., findet die Brot¬
kartenausgabe im Sitzungssaals des Rathauses in
Zukunft von vormittags 8—12 Uhr statt, und zwar:

Für den Brotkartenbezirk Nr . 4 von 8 —8U Uhr
" " " " » " uZ \ l  "
„ „ „ n 1 -- ve‘ A "

Es wird darauf hingewiesen, daß die Bezirke
wie angeordnet eingehalten werden müssen, und anher
der festgesetzten Zeit keine Brotkarten ausgegeben
werden . _

Verkauf von Fleisch.
Freitag , den 23. ds. Mts ., von vormittags 8 Uhr

ab, findet auf der hiesigen Freibank, soweit der Borrat
reicht, der Verkauf von minderwertigem Kuhfleisch statt
Es wird auf jede Familie 1 Pfd . verabfolgt. Ein Pfund
kostet 3 75 Mk. Die Beträge sind unbedingt abgezählt
mitzubringen. Brotkartenausweis der laufenden Woche
ist vorzulegen. _ ____

Betr . Ausgabe von Speck und Fleisch.
Samstag , den 24. ds. Mts ., von vormittags 7 bis

12 Uhr gelangen in den hiesigen Metzgereien 100 Gramm
Speck und 200 Gramm frisches Fleisch zur Ausgabe.

S chi er ft e i n , den 22. April 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Kkiegtthe«Wm-Sikdl«U Elhicrstei»«.Rh.
E. G. m. b. H.

Am Donnerstag , den 29. d. Mts , abends 7 Uhr,
findet in der Gastwirtschaft von Aug. Lohn, hier, Adolf»
straße 15, außerordeml.

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über Stand der Siedlungsangelegenheit.
2. Beschlußfassung über Baugelände und Ringofen mit Zu»

behör.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

WliimWüssWeM
Miigliellmerrammlnng

am Samstag , den 34 . ds. Mts ., abends
8 Uhr, im „Rheingauer Hof".

Tagesordnung:
1. Erledigung wirtschaftlicher Fragen.
2. Bestellung von Kunstdünger.
3. Verschiedenes.

Rege Beteiliguttg erwartet
Der Vorstand

Heinz.

^ Ein Versuch

überzeugt Sie von der Güte und
Preiswüidigkeit meiner

frisch gebrannten

Kaffee
Pfund , u 30,—, 32,—, 34,-

Otto Fuckert
Ecke Mainzer- und Ludwigstraße.

Der Kreisausschußdes Landkreises Wiesbaden sucht
für das demnächst in Niedernhausen zu errichtende

Kindererholungsheim
für schulpflichtige Kinder eine

Leiterin.
Diese soll die GesanUleitung des Hauses übernehmen.
Bewerberinnenmüssen völlig veriram sein mit allen

hauswirnchastlichen Aufgaben, auch Kenntnisse in der Buch¬
führung befitzen. Ebenso müssen fie in der Lage sein, alle
Maßnahmen für die Erziehung der Kinder im Heim zu
tnffen, sowie die Hausordnung aufzustellen und mit Energie
durchzuführen.

Für dasselbe Heim wird außerdem ein möglichst kinder-
loses Ehepaar gesucht

(Hausettern),.
von denen der Ehemann kl'ins gärtnerische, landwirtschaft¬
liche und Hausarbeiten verrichten und die Ehefrau als Köchin
die Leitung der Küche übernehmen soll.

Schriftliche Bewerbungsgesuche mzt Gehaltsansprüchen
sind alsbald an bcn Unterzeichneten einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses
des Landkreises Wiesbaden:

I . V. :
S chl i 11.
st. Landrat

schwarz / gelb / braun / rotbraun
AlteinhersteUer: Werner&> Mertz,- Mainz

Todes -Anzeige»
Allen Verwandten, Freunden und Bi

kannten machen wir hierdurch die träum
Mitteilung, dass unser treusorgender Vate
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager
Onkel, Herr

Kleine Anzeigen
werden nur nach vorheriger
Bezahlung ausgenommen.
Für lelephonisch ausgegebene
Inserate wird keine Garanlte
für den richtigen Worllau!
übernommen.

Schiersteiner Zeitung.

Wege»Aufgabe der Kaninchen¬
zucht blaue
Wiener und Belgier
sowieS 'älle zu verkaufen.

Näh. Moritzplatz 4.

heute nachmittag 1®/4 Uhr , nach langem
Leiden, sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Walter Ehrengart
Elisabeth Ehrengart.

Schierstein, den 21. April 1920.
Die Beerdigung findet Samstag, den

24. April, nachmittags 4 Uhr, vom Trauei
hause, Friedrichstr v 25, aus statt.

Verkaufv.Billen.Wohn- u. Geschäftshäusern.
Grnndstülken.Landgütern,kl.Landw.Betriebe.
Industriebetrieben und Landhäusern nt. gr.
Garten in Wiesbadenu. weiterer Umgebung
(Rheingan, Taunus bis Frankfurta. M.j

vermittelt schnell und streng reell.
Grundstücks-Markt G m b H.Wies¬
baden, Schwalbacherstr. 4 , Tel. 5384.

sowie eine Frau für halbe
oder ganze Tage gesucht.

Wilhelm Heim,
_ Blierweg 25.

Metalle
Alt -Kupfer, Messing,

Blei , Zink, Zinn
kausk zu hohem Preis
Gitter& Hier,

Wiesbaden,
Werderstr. 3, Tel. 4551.

Kleines

der Ee-
zu verkaufen.

Zu erfragen
schäftsstelle.

Wanzen
nebst Brut

verschwinden durch
meine Radikalmittel.

Drogerie
Nicolaus Schollmayer

MAINZ
Augusttnerstr 39.

StWkNtchM
„Phänomen"

empfiehl:
Jakob Wintermeier

Bleichstr. 4.

Frisch eingetr̂Ü^
Feinste

S-stMrB
Pfund Mk. 3'v|

Otto 5«
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